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DIE UH«
Es könnte von der alten in die

neue Zeit übersetzt auch in Sowjet-
rurjland passiert sein, denn die souveräne

Gleichgültigkeit gegen jede
bürgerliche Norm ist dem erstaunlichen
Volke eingeboren. Also, das war anno
1911. Ich befand mich in Geschäften in

Petersburg (wie Leningrad damals noch
hieh) und wurde eines Tages durch die
Vermittlung eines Freundes zum Empfang

ins Haus eines berühmten Grand-
seigneurs, eines veritablen Fürsten,
eingeladen.

Pünktlich fand ich mich ein. Vor dem
Calais stauten sich die Equipagen, denen

hohe Offiziere mit bezaubernden
Frauen entstiegen. Oben, am Ausgang
der Prunktreppe, die in den ersten
Stock hinaufführte, wies mich ein mit
goldenen Tressen verschnürter Diener

Eine Geschichte aus dem alten Rußland

in einen kleinen Empfangssalon und bat
mich, zu warten.

Ich wartete etwa eine halbe Stunde,
als ein charmanter alter Aristokrat
erschien, sich vorstellte und mich bat,
wieder Platz zu nehmen: Der Fürst.

«Lieber Freund», so begann er ohne
Umschweife, «sind Sie der glückliche
Besitzer einer Uhr?»

Die völlig unerwartete Frage
verblüffte mich, und etwas betreten
bejahte ich sie.

«Einer goldenen?»
«Gewih, Euer Durchlaucht, einer

goldenen.»

«Dann geben Sie mir sie bitte
sogleich; mein Diener wird sie nach dem
Versatzamt bringen. In einer Woche
spätestens lasse ich sie auslösen, und
Sie erhalten sie wieder.»

Ich war so vor den Kopf geschlagen,
dah ich den Wunsch wortlos und
mechanisch erfüllte.

«Dieses Fest, wissen Sie», fuhr der
Fürst, als würde es sich um die
natürlichste Sache von der Welt handeln,
fort, «dieses Fest hat mich viel mehr
gekostet, als ich dachte. Ich bin völlig
blank, erwarte aber eine Zahlung, die
noch nicht eingetroffen ist. Da müssen
mir meine Freunde en attendant halt ein

wenig aushelfen. Sie sind nicht der erste
und werden auch nicht der letzte sein.
Besten Dank» und damit lieh er die Uhr,
das kostbare Erbstück meines
Großvaters, eines ehemaligen schweizerischen

Bundesrates und Bundespräsidenten
notabene, in der Brusttasche seines

ordengeschmückten Fracks verschwinden

Das Fest, das nun folgte, war das

großartigste, das ich je erlebte. Und
fünf Tage später hatte ich meine Uhr
pünktlich wieder. Däwo

TRAHLER
heißen jene wetterharten Männer
unserer Itérée, (lie oft unter großen
Gefahren in Jen verborgensten
Klüften wunderbare Einzelstücke

und ganze Gruppen von Bergkristallen von hohem
Wert aufspüren. Strahler scheint gleichbedeutend
zu sein mit «der Strahlende». Ein «Strahler» unter
den modernen elektrischen Trocken-Rasierappa-
raten ist der HARAB. Mit Fug und Reebt darf er
sieh so nennen, denn er überstrahlt durch seine
hervorragenden Eigenschaften, seine Leistungsfähigkeit

und seine schweizerische Präzision. In der
Uhrenstadt Biel wird er unter den günstigsten
Bedingungen hergestellt. Seine unvergleichliche Qualität

offenbart er im täglichen Gebrauch! HARAB,
der elektrische Trocken-Rasierapparat für die
Gegenwart und die Zukunft. Im ewigen Wechsel allen
Geschehens ist die Abkehr von der alten
Rasiermethode unaufhaltsam im (Jauge. Die Zukunft
gehört dem elektrischen Trockenrasieren. Auch Sie
werden sich zu der Neuerung bekehren und in
diesem Fall den HARAB in einem Fachgeschäft
sich vorführen lassen. Es geschiebt gern und
unverbindlich für Sie.

HARAB A.-G., BIEL
robrik elektr. Trocken-Rasierapparate

ÜSI CHIND
Kürzlich ging ich mit

einer 7jährigen Nichte am
See spazieren. Sie stellte
folgendes fest: «De See hät

gmageret!» H. W.

Der Hansli streckt in der
Schule beim Aufzählen der
Haustiere seinen Finger in

die Höhe. Auf Befragen
seines Lehrers gibt er die
Antwort: «Der Stallknecht
und die Sfallmagd sind
Hausmenschen.» O. Fr.

Wie der Seppli nach
dem Namen der Frau
gefragt wurde, auf deren
Betreiben Josef ins Gefängnis
kam, gab er die fröhliche
Auskunft: «D'Frau vum
Portié!» F.

Peterli wird von seiner
Mutter energisch ermahnt,
keine bösen Wörter mehr
in den Mund zu nehmen,
was sich das Büblein sehr

zu Herzen nimmt. Denn als

er einige Tage später mit
seiner Mutter ausgeht, sfupft
er sie beim Anblick eines
frischen Kuhfladens: «Du,
Muetter, lueg, dort lit e
bös Wort!» O. Fr.

Der kleine Eugen geht
mit seiner Mutti durch die
Stadt Frauenfeld spazieren.
Eugen sieht ein langes
Blumenbeet voll violetter
Stiefmütterchen. Und ruft
in heller Begeisterung: «Du,
Mufti, Mutti! Lueg det:
Verdunkligsblüemli !» Ida

ist Trumpf!

Sprüchworte aus Bünden

Wie me spinnt, so fuechefs.

Wem 's Glück will, däm chalberet
de Holzschlegel im Gade.

Es gäb mange es Aug drum, der
Ander gsach nüt.
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1:5 Icönnts von cisr siisn in ciis

nsus ^sit üksrzsiit sucii in 5owjsi-
mhlsnci pszzisri zsin, cisnn ciis zouvs-
rsne <?IsicligüliigI<s!t gsgsn jscis kür-
gsrliclis i>iorm isi cism srzisunli'clisn
Volks singskorsn. ^l;o, cisz wsr snno
1911. Icn ksisnci micii in Oszciisitsn in

r'stsrzkurg (wis >.sn!ngrscl cismslz nocii
msi)) unci wurcis sins; Isgsz ciurcii ciis
Vsrmiiiiung sinsz i^rsuncisz ?um irmp-
isng inz >-Isuz sinsz ksrülimtsn Srsnci-
zsigneurz, sinsz vsriiskisn i^ürzisn, sin-
gslscisn.

i'ünkilicii isnci icn micii sin. Vor cism
psisiz ztsuisn zicii ciis liguipsgsn, cis-
nsn iioiis (Diii^iers mii ke^suksrncien
Ersusn sniziisgsn. Oksn, sm ^uzgsng
cisr ^runkirspiOs, ciis in cisn srzisn
5iock iiinsuiiüiiris, wisz micii sin mii
czolcisnsn Irszzsn vsrzciinürisr Oisnsr

Krie l?«?zc/>ic/i/e aus c/er» a/ken /?u>K/aua'

in sinsn KIsinsn i^moisngzzsion unci lzsi
micii, ?u wsrtsn.

Icii wsrisis stws sins iislks 8tuncis,
siz sin ciisrmsnisr siisr ^riziokrsi sr-
zciiisn, zicii vorztslite unci micii ksi,
wiscisr k'Ist^ ^u nsiimsn: vsr k^ürzi.

«>.isksr i^rsunci», ;o ksgsnn sr oiins
i^mzciiwsiis, «zinci 8is cisr glückliciis
kszii^sr sinsr iliir?»

Ois völlig unsrwsrtets i^rsgs vsr-
kiüiiis micii, unci siwsz ksirsisn ks-
jsiiis icii zis.

«ilinsr goicisnsn?»
«Oswik;, ^usr Ourciiisuciii, sinsr gol-

cisnsn.»
«Osnn gsksn 8is mir zis kiiis zo-

glsicii? msin Oisnsr wirci zis nscii cism
Vsrzsi^smi kringsn. In sinsr V/ociis
zostsztsnz Iszzs icii zis suzlözsn, uncl

3is srlislisn zis wiscisr.»

Icii wsr zo vor cisn Xooi gszciilsgsn,
cisl; icti cisn VVunzcli wortlos unci ms-
clisnizcli sriüllis.

«Oiszsz l^szt, wizzsn 8is», iunr cisr
i^ürzt, slz würcis sz zicii um ciis nstür-
liclizis Zsclis von cisr V/sli lisncisln,
iori, «ciiszsz 5szi list micli visl msiir
gskoztst, slz icli cisciits. Icii kin völlig
KIsnk, srwsris sksr sins /siilung, ciis
nocli niciii singstroiisn izt. Os müzzsn
mir msins i-rsuncis sn sttsncisnt iisii ein

wsnig suznsiisn. 8!s zinci niciii cisr srzis
unci wsrcisn sucii niciii cisr Ist^is zsin.
Lszisn Osnlc» unci cismii lisk; sr ciis l^llir,
clsz Icoziksrs ilrkztück msinsz Qroij-
vsisrz, sinsz siismsligsn zcliwsi^sri-
zciisn kunciszrstsz unci kunciszprszicisn-
isn noisksns, in cisr lZruziiszciis zsinsz
orcisngszciimüclcisn i^rsckz vsrzciiwin-
cisn

Osz l^szi, clsz nun ioigis, wsr cisz

groijsriigzts, cisz icli js srlskis. ilnci
iüni Isgs zpsisr lisiis icii msins iiiir
pünkiiicii wiscisr. Oswo

lieilien jene >v< Iterliarlei, Näiiner
unserer lierxe, iii«? »kt unter xroljen
t^ekaliren in den verl»or!?ensten
l^lükte» v, »nderliare i?innelsli>>lv>'

und ^a»üe (-ruppen von lier^Ic, islallen vo» lioliein
^ert aiiksnüren. Ltraliler s<l>eint crleiellliedeiitend
x» sein mit «der Ltralilende ». kin «Ltraliler» unter
cien modernen elelitriselien 'l'roelcen-liusierani>!>'
raten ist «Ier HXKAIi. lVlii l'uß und keelit dark er
sieli so nennen, den» <>r ül>erstral>lt dureli sein«'
I>«rvorra»enden Li^enseliakten, «eine I^eist»njrskäl>i!i-
Iceit und seine selivvei^eriselie Präzision. In «ier
tliirenstadt Viel wird er unter den lzünsli^sten I!> -

din^iinxen Ilerxestellt. Leine »»verblei« Iiiielie (iuali
tät okke»I,art er iin läxlielie» Oel>ranel>! liAKAll,
cier elelclriselie l'ro« lien-Itasierapparat kür «Iie <?e-

xenv/arl un,I <Iie ^ulcnnkt. Ii» ewiire» Ve< lisel allen
(!eseliel>ens ist die A>>I<eI>r von der alten liasier-
inetiiode »naiikliallsai» ii» <!a»lze. Die ^»liiinkt ^e-
tlört deni eieiitriselien kro«I<enrasieren. A»el> 8ie
werden sicn 2U der I^enerun» Iielceliren und i»
diesem I'ail den tIAKAIj in einein kaeii-reseilükt
sicli vorfüliren lassen. Ls xesekielit gern »nd un-
verl,indliel> kür Sie.

I'al>rili eleiitr. ?roelien-liasierai>nar«te

U5i c«i^v
Xürilicli ging icli mii

sinsr 7jslirigsn kliclits sm
5ss spsiisrsn. 5ie zisllts
iolgsnciss issii «Os 8ss lisi
gmsgsrsi!» l-I. V/.

Osr l-isnsli sirsclct in cisr
5cliuls bsim Aulislilsn cisr
rlsuslisrs ssinsn pingsr in
clis >-Iölis. Aul ösirsgsn
ssinss l.sl>rsrs gilzi sr ciis
Aniv/orii «Osr 5islllcnscr>i
uncl ciis 5isllmsgcl sincl
l-lsusmsnsclisn.» O. pr.

V/is clsr 5sc>c>li nscli
cism kismsn cisr prsu gs-
irsgl wurcls, sul clsrsn ös-
irsilzsn lossi ins Osisngnis
Icsm, gslz sr clis iröliiiclis
Auslcunli: «O'prsu vum
poriis!» p.

?sisrii wircl von ssinsr
/viutisr snsrgiscli srmslint,
lcsins lzössn Wörisr mslir
in clsn /viunci iu nslimsn,
wss sicli clss öülzlsin sslir
iu I-Isrisn nimmt. Osnn sls
sr sinicis Isgs spsier mii
zsinsr /viutisr suzgslii, ztupit
sr zis lzsim Anbliclc sinss
trisclisn Kuliilscisnz: «Ou,

/viusttsr, lusg, clört lit s
lzöz Wort!» 0. 5r.

Osr lclsins ^ugsn gslit
mit zsinsr rViutti clurcli ciio
Ztscit ersusntsici zosiisrsn.
eugsn zislit sin lsngss
ölumsnlzsst voll violstter
5tistmüttsrclisn. llncl rult
in tisllsr ksgsiztsrung: «Ou,
/v^utti, /^iutti! >_usg cist:
Vsrciunlciigslziüsmli !» lcls

ist T/rumpt!

Zpi'üctiwci^s ÄUS Vüncien

V/is ms zpinni, zo tusciisiz.

V/sm 'z (?lüclc will, ciäm ciisiksrst
cis iiol^zciilsgsi im Qscis.

Hz gsk msngs sz ^ug cirum, cisr
sncisr gzscii nüi.


	Üsi Chind

